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I.E.16

Prosa – epochenübergreifend/thematisch

Der Wald in Text und Bild – Ein literarisch-
künstlerisches Motiv untersuchen

Christoph Kunz

Der Wald hat eine besondere Bedeutung, nicht nur im Leben des Einzelnen, sondern auch in Mythos 

und Literatur. Der Wald ist oft der Gegenort zur „normalen“, zivilisierten Welt. Die Einstellung zu 

dieser Gegenwelt kann sich dramatisch verändern und widersprüchliche Haltungen einnehmen: Ein-

mal ist der Wald ein unheimlicher Ort, den es zu meiden gilt, ein anderes Mal ist es ein heiler und 

heilender Ort, den der enttäuschte Zivilisationsflüchtling in seiner Not aufsucht. Ihre Schülerinnen 

und Schüler untersuchen die vielgestaltige Motiv- und Rezeptionsgeschichte in der Literatur und in 

der Kunst.

KOMPETENZPROFIL

Dauer: 8 Unterrichtsstunden + LEK

Thematische Bereiche: literarische Motive, Motiv „Wald“ in pragmatischen und literari-

schen Texten, Rezeptionsgeschichte, Satire, Gesellschaftskritik

Kompetenzen: 1. Lesen: pragmatische und literarisch-fiktionale Texte lesen und 

motivgeschichtlich einordnen; 2. Schreiben: Texte und Bilder ana-

lysieren, Gedichte interpretieren, Informationen recherchieren und 

aufbereiten; 3. Sprachreflexion: sprachgeschichtliche Unterschiede 

zwischen Mittel- und Neuhochdeutsch erkennen
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Fachliche Hinweise

Zur Wahl des Themas

„Gleichwie die Stämme in dem Wald/Woll’n wir zusammenhalten.“ Diese beiden Verse aus dem 

Gedicht „Der Tiroler Nachtwache“ von Joseph von Eichendorff illustrieren exemplarisch, dass der 

Wald nicht nur eine geografische Angabe meint, sondern als Projektionsfläche dient für Reflexio-

nen allgemeinmenschlicher oder – wie hier bei Eichendorff – sogar nationalstaatlich-politischer Art: 

Eichendorff beschwört mit diesen Versen im Jahr 1810 vor dem Hintergrund der napoleonischen 

Expansionspolitik den Zusammenhalt einer Gemeinschaft gegen die drohende Fremdherrschaft. 

Der Wald war und ist in Literatur, Kunst und Kulturgeschichte ein prominentes Motiv, das ganz 

unterschiedliche und teilweise auch gegensätzliche Funktionen übernommen hat: Einmal liefert 

er die negative Kontrastfolie zur Zivilisation – der Wald als zu meidende und für den Menschen 

gefährliche Gegenwelt –, ein anderes Mal und diesem Verständnis entgegengesetzt ist der Wald 

ein Zufluchtsort mit quasiparadiesischem Anstrich für den von der Gesellschaft und Menschheit 

enttäuschten natürlich-guten Menschen. Die jeweilige Konnotation des Waldes verrät dabei auch 

immer etwas über das Selbstverständnis des Menschen und über seine Einstellung zur Natur.

Der Wald in der Literatur – Vom Alten Testament bis in die nahe Zukunft

Die Geschichte eines Motivs ist immer auch Rezeptionsgeschichte. Die Unterrichtseinheit schlägt 

hierfür einen Bogen, der vom Alten Testament bis zur Gegenwartslyrik reicht. Es werden dabei 

sowohl pragmatische als auch fiktionale Texte in den Arbeitsblättern berücksichtigt. Die literarisch-

künstlerischen Beispiele greifen dabei neben hochliterarischen Produkten auch trivialliterarische 

sowie politisch-satirische Beispiele auf.

Didaktisch-methodische Hinweise

Zur Gliederung der Einheit

Die Einheit besteht aus drei Modulen, die auf den Einstieg folgen. Der Einstieg erfolgt über zwei 

Tabellen zu einer Umfrage. Die Umfrage thematisiert Aspekte des Waldes, die im weiteren Verlauf 

zur Sprache kommen. Die Tabelle ermöglicht den Schülerinnen und Schülern auch, sich selbst zu 

positionieren.

Das erste Modul stellt verschiedene Umsetzungen des Wald-Motivs vor. Die sieben Materialien M 2 

bis M 9 werden arbeitsteilig bearbeitet. Den Schülerinnen und Schülern stehen dabei nach dem Ein-

stieg zu Beginn der ersten Doppelstunde diese erste und eine zweite Doppelstunde (also Stunden 1 

bis 4) zur Verfügung. M 2 informiert die Lerngruppe darüber, wie die Materialien zu bearbeiten sind.

Für die dann folgenden zwei Module steht jeweils eine weitere Doppelstunde zur Verfügung. Bei-

den Modulen ist gemeinsam, dass der Wald gewissermaßen als „Lehrmeister“, also als Vorbild für 

menschliches Leben, dient. Im zweiten Modul geht es dabei um den Menschen als Individuum, im 

dritten Modul um den Menschen als Gemeinschaftswesen. Beide Module können sukzessive be-

arbeitet werden, jeweils auch in Partnerarbeit.

Eine Klausur, die ein kurzes Gedicht und einen pragmatischen Textauszug umfasst, schließt die Ein-

heit ab. Sollte auf die Klausur verzichtet werden, können das Gedicht und der pragmatische Text 

als zusätzliche Materialien in das erste Modul integriert werden; der pragmatische Text sollte dabei 

den Abschluss bilden.
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Mögliche Alternativen oder Erweiterungen

Mit Blick auf die Module 2 und 3 ist es auch möglich, dass die Tandems arbeitsteilig vorgehen: Eine 

Schülerin bzw. ein Schüler bearbeitet Modul 2, die oder der andere Modul 3. Beide Partner infor-

mieren sich dann jeweils über ihre Materialien. Für die Erarbeitung stehen bei diesem Vorgehen die 

Stunden 5 und 6 zur Verfügung, für den Austausch über die Ergebnisse dann die Stunden 7 und 8. 

An der benötigten Gesamtzahl der Stunden ändert sich nichts.

Mediathek

Bücher

	 Demandt, Alexander: Der Baum. Eine Kulturgeschichte. Böhlau. Köln 2014.

Das materialreiche Buch aus der Hand eines Historikers beleuchtet alle Aspekte des Verhältnis-

ses zwischen dem Menschen und dem Baum.

	 Schubenz, Klara: Der Wald in der Literatur des 19. Jahrhunderts. Geschichte einer romantisch-

realistischen Ressource. Konstanz University Press. Konstanz 2020.

Diese literatur- und umweltgeschichtliche Studie zeigt, wie das Imaginieren des Waldes seit 

der Romantik mit der realgeschichtlichen Funktion des Waldes als Ressource im Übergang zum 

industriellen Zeitalter verflochten ist.

	 Urmersbach, Viktoria: Im Wald, da sind die Räuber. Eine Kulturgeschichte des Waldes. Vergan-

genheitsverlag. Berlin 2009.

Das Buch behandelt alle wichtigen kultur- und literaturgeschichtlichen Aspekte, die mit dem 

Wald zusammenhängen, von Hermann dem Cherusker über Hänsel und Gretel und die deut-

schen Märchen und Mythen bis hin zum Försterfilm der Nachkriegszeit. Auch das Waldsterben 

als aktuelle Herausforderung wird berücksichtigt.

Weiterführende Internetseiten

	 https://www.spiegel.de/spiegel/literatur-wald-als-widerstand-a-1200828.html

Online-Aufsatz von Volker Weidermann zur Frage „Was macht den Wald zum Sehnsuchtsort?“ 

im Nachrichtenmagazin „Der Spiegel“ aus dem Jahr 2018.

	 https://www.bpb.de/shop/zeitschriften/apuz/260674/natur-der-nation/

Aufsatz von Johannes Zechner aus der Zeitschrift „Aus Politik und Zeitgeschichte“, herausge-

geben von der Bundeszentrale für politische Bildung, aus dem Jahr 2017. Der Aufsatz trägt den 

Titel „Natur der Nation. Der ‚deutsche Wald‘ als Denkmuster und Weltanschauung“.

[Letzte Abrufe: 25.01.2023]

https://www.spiegel.de/spiegel/literatur-wald-als-widerstand-a-1200828.html
https://www.bpb.de/shop/zeitschriften/apuz/260674/natur-der-nation/
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Auf einen Blick

1.–4. Stunde

Thema: Der Wald in der Literatur – Einführung

M 1 Umfrage zur Natur – Wo stehen Sie? / eine Umfrage erläutern und 

selbst in der Lerngruppe durchführen (EA/UG)

M 2 Anleitung für die Text- und Bildarbeit / Anleitung zur Materialverteilung 

und zur arbeitsteiligen Gruppenarbeit (UG)

M 3 Überall Wald – Die „Germania“ des römischen Historikers Tacitus / 

Auszüge aus Tacitus’ „Germania“ analysieren und die Rezeptionsgeschichte 

recherchieren (GA)

M 4 Das Motiv des „wilden Mannes“ – Fundstellen in der Bibel und in 

einem mittelalterlichen Ritterroman / das Motiv des wilden Mannes im 

Alten Testament und im mittelhochdeutschen Ritterroman „Iwein“ unter-

suchen (EA/GA)

M 5 Satyr – Waldgeist aus der griechischen Mythologie / ein Gemälde von 

Albrecht Altdorfer aus der frühen Neuzeit analysieren und interpretieren 

(EA/GA)

M 6 Idyllen – Nicht immer friedlich und harmlos / das Vorwort und eine 

Idylle aus einer Idyllensammlung von Salomon Geßner untersuchen und 

das Interesse der Aufklärung dafür verstehen (EA/GA)

M 7 Der Wald in der Epoche der Romantik / zwei romantische Gedichte und 

ein Gemälde aus der Zeit der Romantik analysieren und interpretieren (EA/

GA)

M 8 Herzschmerz unter wogenden Tannen – Der deutsche Heimatfilm der 

1950er-Jahre / Faszination und „Machart“ eines Trivialfilmgenres unter-

suchen und verstehen (EA/GA)

M 9 Natur und Kunst – Von Bäumen neuer Art / zwei bildende Kunstwerke 

untersuchen und den Begriff „Anthropozän“ darauf anwenden (GA)

Benötigt: 	� internetfähige Endgeräte

	� Bibel (M 4)

5./6. Stunde

Thema: Von der Achtsamkeit bis zum alternativen Leben – Was wir vom Wald 

lernen können (Teil 1)

M 10 Den Wald vor lauter Bäumen nicht sehen – Ein Sprichwort und seine 

Bedeutung im Alltag / zwei Video-Experimente selbst durchführen und 

interpretieren (EA/UG)

M 11 Ein amerikanischer Waldschrat über Wichtiges und Unwichtiges / 

Textauszug aus Thoreaus „Walden“ analysieren, reflektieren und diskutie-

ren (PA/UG)



I.E.16 Prosa – epochenübergreifend/thematisch  Der Wald in Text und Bild 5 von 44

52 RAAbits Deutsch Oberstufe März 2023

©
 R

AA
BE

 2
02

3

M 12 Waldbaden und Neudruiden – Was ist davon zu halten? / zwei aktuelle 

Trends rund um die Hochschätzung des Waldes untersuchen und Stellung 

dazu nehmen (PA/UG)

Hausaufgabe: Experiment M 10 als Feldversuch oder Selbststudie M 11 als Projekt durch-

führen

Benötigt: 	� internetfähige Endgeräte

7./8. Stunde

Thema: Stadtverwaldung statt Stadtverwaltung? – Was wir vom Wald lernen kön-

nen (Teil 2)

M 13 Die Aktion „Verwaldung statt Verwaltung“ von Joseph Beuys / Inten-

tion und Langzeitwirkung eines Kunstprojekts und die Publikumsreaktion 

darauf untersuchen (EA/PA/UG)

M 14 Was man auf einer fiktiven unterirdischen Reise erleben kann / Aus-

züge aus einem utopischen Roman des 18. Jahrhunderts lesen und seine 

satirische Ausrichtung interpretieren (PA/UG)

M 15 Was man auf einer echten unterirdischen Reise erleben kann / Thesen 

zum Wald als Superorganismus untersuchen und bewerten (PA/UG)

Hausaufgabe: Verwendung des Wald-Motivs in einem Film untersuchen und eine Rezen-

sion darüber schreiben

Benötigt: 	� internetfähige Endgeräte

LEK

Thema: Vom geheimen und vom vergangenen Leben der Bäume

Minimalplan

Sollte weniger Zeit zur Verfügung stehen, kann die Motivgeschichte auch nur mit den Materialien 

M 1 bis M 9 erarbeitet werden. Die eher handlungs- und produktionsorientierten Aspekte der Stun-

den 5 und 6 sowie die Aktualisierungen in der Stunde 7 und 8 entfallen. Falls die Einheit gekürzt 

wird, müssen die Aufgaben der Klausur entsprechend angepasst werden.
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Umfrage zur Natur – Wo stehen Sie?

Nachfolgend finden Sie zwei Tabellen, die Ergebnisse des „Jugendreports Natur“ aus dem Jahr 2016 

zusammenfassen. Hierzu wurden 1253 Schülerinnen und Schüler der Klassenstufen 6 und 9 aus 

Nordrhein-Westfalen befragt.

Aufgaben

1. Erläutern Sie, wie die Tabelle aufgebaut ist.

2. Beantworten Sie die folgenden Fragen:

a) Wie viel Prozent der Schülerinnen und Schüler sind der Meinung, dass das, was natürlich 

ist, auch gut ist?

b) Wer spricht Bäumen eine Seele zu, mehr Mädchen oder mehr Jungen? Nennen Sie die 

genauen Prozentzahlen.

c) Sind für den befragten Zeitraum mehr Mädchen oder mehr Jungen im Wald gewesen?

3. Positionieren Sie sich selbst zu den Fragen und Angaben der Tabelle und tauschen Sie sich 

darüber im Kurs aus.

Ergebnisse einer Umfrage

Aus: Brämer, Rainer und Koll, Hubert: Siebter Jugendreport Natur 2016. Grundauswertung: (1) Schwerpunkt Wald. 
3/2017. S. 12/13. https://www.wanderforschung.de/files/jrn2016-grundauswertung-19_1704111205.pdf [letzter Abruf: 
25.01.2023].

M 1

S. 12  Jugendreport Natur 2016 

 

Natur konkret: Der Wald  
 
   
Angesichts des verbreiteten Hangs zur Naturverklärung versucht der „Jugendreport Natur“ stets, sein 
Thema auf konkretere Ebenen herunter zu brechen, indem er den Naturbegriff mit vergleichsweise 
anschaulichen Vorstellungen füllt. Dazu bietet sich bevorzugt der Wald an, der im Assoziationsspekt-
rum zum Thema Natur eine dominierende Rolle spielt.4 Als faktischer Inbegriff von Natur unterliegt 
er allerdings ebenfalls einer Verklärungsgefahr: Dem „Mythos Wald“ widmen sich in den deutschen 
Medien eine Fülle von Beiträgen5. Der „Jugendreport Natur“ hat dem in den Vorgängerstudien zu be-
gegnen versucht, indem er den Wald in den nüchternen Kontext forstlicher Nutzung stellt.  
 

Fast jede/r Zweite hat unabhängig von Alter und Geschlecht häufigen Waldkontakt   
 
Zuvor ist freilich zu klären, in welchem Maße die Befragten mit dem Phänomen „Wald“ vertraut sind: 
 

Tab.7                                                                                                                         Jugendreport Natur 2016 
Waldkontakte 

 
Merkmal Gesamt Klasse 6 Klasse  9 w m 

Wie oft bis Du im vergangenen Sommer durchschnittlich im Wald gewesen?   (%) 
fast jeden Tag / 1-3mal pro Woche 15 / 25 17 / 26 13 / 23 16 / 23 15 / 27 
1-3mal pro Monat / 1-3mal im Sommer 21 / 25 20 / 23 23 / 27 22 / 26 21 / 24 
überhaupt nicht 14 14 14 13 15 

Wie weit ist es von Deiner Wohnung bis zum nächsten Wald?   (%) 
kurzer Weg zu Fuß oder mit dem Rad 77 73 81 78 77 
längere Fahrt mit dem Rad 14 14 13 13 15 
längere Auto- oder Busfahrt 10 13 6 10 9 

 
Nicht weniger als 40% geben an, im vergangenen Sommer durchschnittlich mindestens einmal pro 
Woche im Wald gewesen zu sein, weitere 21% mindestens einmal pro Monat. Lediglich 14% beken-
nen, ihn in letzter Zeit gar nicht aufgesucht zu haben. Das sind erstaunlich hohe Werte, bei denen 
sich allerdings die Frage stellt, in welchem Ausmaß sie ihrerseits vom „Mythos Wald“ infiziert sind - 
ganz abgesehen von der vermutlich sehr unterschiedlichen Qualität der jeweils assoziierten Waldfor-
mationen.  
 
Gleichwohl wird man unterstellen, dass die Mehrheit der Beteiligten ein hinreichendes Bild vom 
Wald hat und weiß, wovon die Rede ist. Die anschließenden Fragen treffen die meisten Schüler also 
nicht unvorbereitet. Alter und Geschlecht scheinen dabei nur eine untergeordnete Rolle zu spielen. 
Sechstklässler halten sich eigenen Angaben zufolge tendenziell etwas häufiger als Neuntklässler in 
waldähnlichen Umfeldern auf.  
 

Stadtkinder trotz weiterer Wege nicht viel seltener im Wald als Landkinder 
 
Eine gewisse Glaubwürdigkeit gewinnen diese Zahlen durch den Umstand, dass drei Viertel der Ju-
gendlichen das ihnen nächste Waldstück auf kurzem Weg erreichen können. Der leichte, aber 

                                                           
4 http://www.natursoziologie.de/NS/natur/naturverstaendnis-empirisch.html 
5 An Stelle einer länglichen Titelliste sei eine Suchmaschinen-Recherche mit diesen Stichworten empfohlen. 

Jugendreport Natur 2016                                                                                                                               S. 7 
 

Bambi-Syndrom: Natur spirituell 
 
 
Traditionell bittet der „Jugendreport Natur“ um die Bewertung einer Reihe von abstrakten Feststel-
lungen, die das allgemeine Verhältnis zur Natur betreffen. Anders als in den amtlichen „Naturbe-
wusstseinsstudien“ zielen sie nicht auf die Ausmessung der mentalen Naturmoral im Sinne einer po-
sitiven Naturzuwendung, sondern werden eher als Hinweise auf die Ausprägung des jugendlichen 
„Bambi-Syndroms“ interpretiert, der infantilen Form einer mehr oder weniger irrationalen Naturver-
klärung. 1  Entsprechend überzogen sind auch die zur Beurteilung vorgelegten Statements formuliert, 
denen im Kern eine vermenschlichte Naturvorstellung mit letztlich spirituellem Charakter unterliegt.  
 
Tab.2                                                                                                                                      Jugendreport Natur 2016 

Natur als Paradies 
Würdest Du folgenden Feststellungen zustimmen? 
1 ja     2 eher ja     3 unsicher    4 eher nein    5 nein    

  
Teilstichprobe Gesamt Klasse 6 Klasse  9 w m 

Was natürlich ist, ist gut. (%) 
1+2 ja - 4+5 nein 73 - 7 76 - 5 70 - 8 77 - 5 70 - 8 
vorbehaltlos: 1 ja – 5 nein   46 – 3 54 – 2 39 – 4 48 – 2 45 – 4 

Ohne Mensch wäre die Natur in Harmonie und Frieden. (%) 
1+2 ja - 4+5 nein 56 - 21 51 - 22 61 - 20 53 - 20 60 - 22 
vorbehaltlos: 1 ja – 5 nein   33 – 10 33 – 11 33 – 8 29 – 9 36 – 10 

Tiere haben die gleichen Lebensrechte wie Menschen. (%) 
1+2 ja - 4+5 nein 77 - 12 81 - 8 72 - 15 80 - 8 74 - 15 
vorbehaltlos: 1 ja – 5 nein   58 – 6 62 – 4 50 – 7 62 – 3 55 – 8 

Bäume haben auch eine Seele. (%) 
1+2 ja - 4+5 nein 51 - 27 62 - 16 41 - 40 55 - 21 48 - 32 
vorbehaltlos: ja – 5 nein   30 – 16 42 – 8 19 – 25 32 – 10 28 – 22 

 

Gute Natur: Besser als der Mensch? 

 
Die uneingeschränkte Klassifizierung des Natürlichen als „gut“ widerspricht in dieser Allgemeinheit 
vielfältigen Erfahrungen und Nachrichten aus dem Alltagsleben, wird aber gleichwohl seit Jahren 
von drei Vierteln der jungen Generation bejaht, fast jeder Zweite stimmt dem vorbehaltlos zu. Natur 
rangiert damit relativ hoch in der jugendlichen Wertehierarchie als Symbol für eine heile Welt, als 
Projektion eines diesseitigen Paradieses. Nur 20% der Befragten weichen auf die Antwortmöglichkeit 
„unsicher“ aus, weniger als jeder Zehnte widerspricht mehr oder weniger explizit. 
 
Ein wesentliches Merkmal des Paradiesischen sind Harmonie und Frieden. Zu über der Hälfte werden 
diese aus der menschlichen Sozialsphäre entlehnten Zustände der Natur zugeschrieben, obwohl auch 
schon junge Menschen Beispiele genug für unbarmherzige Überlebenskämpfe kennengelernt haben 
sollten. Als maßgeblicher Störenfried in dieser heilen Welt wird der Mensch identifiziert, der ihr, wie 
im Naturschutz üblich, strikt gegenübergestellt wird, ohne seine eigene Natürlichkeit in Rechnung zu 
stellen. 
 
Aus menschlichen Sphären stammt auch das im dritten Statement reklamierte soziale Steuerungs-
instrument des Rechtes. Drei Viertel der Jugendlichen schreiben Tieren unterschiedslos dieselben 

                                                           
1 http://www.natursoziologie.de/index.php?l=NS&c=37&p=148 
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